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KoMiscHe Worchvichten.

Deutsches Reich.
Berlin , 15 . Dez. Der  Kaiser , der gestern abend von der Jagd

in der Göhrde hierher zurückkehrte , wird morgen mittag der ihm von mehre¬
ren hundert Trompetern dargebrachten Huldigung im Opernhause beiwohnen.
Der Kaiser befindet sich nach glaubwürdigen Mitteilungen im erwünschtesten
Wohlsein , die letzte Erkältungskrankheit ist vollständig gehoben . Wie es heißt,
wird der Kaiser in der nächsten Zeit ohne Unterbrechung bis zum Frühjahr
in Berlin wohnen . Fürstenbesuchen sieht man in den nächsten Monaten nicht
entgegen.

Berlin,  14 . Dez . Der Reichstag  nahm den Antrag Windthorst
gegen den Negerhandel und die Sklaverei in Ostafrika mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Freisinnigen ( ausgenommen Gold¬
schmidt ) an . Staatssekretär v . Bismarck hält die Niederwerfung des Skla¬
venhandels im Interesse der Kultur und des Handels für eine Notwendigkeit,
er betont , daß das freundliche Entgegenkommen Englands anerkannt werde
und erklärt , es werde nötig sein , an Kolonialtruppen zu denken , um dis Ma¬
rine zu entlasten , worüber indessen weiteres vorzubehalten sei . Der Redner
erhofft weitere freundliche Unterstützung des Reichstags und beziffert die
Höhe der Kolonialtruppen auf je 100 für 3 - 4 Punkte und 500 Reserve.

— Vom Reichstag  wurde der Entwurf der Alters - und
Invalidenversicherung  nach langer , mehrtägiger Debatte einer be¬
sonderen Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen . An Angriffen auf den
Entwurf hat es bekanntlich nicht gefehlt und von keiner Partei ist auch ge¬
leugnet worden , daß nicht alles richtig an der Sache sei. Zu hoffen ist , daß
das was Gutes vorgeschlagen wurde , seine Anwendung finde . Zu dem Pen¬
sum , das der Reichstag in der abgelaufenen Woche noch erledigte , gehören
die Lesungen über die Vorlagen betreffend em Nationaldenkmal für Kaiser
Wilhelm , die Nationalität der Kauffahrteischiffe , den Zusatzantrag zum deutsch-
schweizerischen Handelsvertrag ; auch der bekannte Antrag auf Einführung
öes Befähigungsnachweises für die Handwerker hat die Reichstagsmitglieder
wiederum beschäftigt . Von hervorragender Wichtigkeit ist die erste Lesung
des Genossenschaftsgesetzes , in die am Donnerstag eingetreten wurde und die
ebenfalls mit Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern endigte . An Bedeutung steht diesem Beratungsstoff die am Freitag
zur Verhandlung gebrachte Sklavereifrage nicht nach , bei der jedenfalls die
Wendung , welche das Reich den ostafrikanischen Angelegenheiten zu geben
beabsichtigt , im Vordergrunds steht.

— Zur Lage in Ostafrika  wird der „ Voss . Ztg ." aus London
telegraphiert : Nach einem Berichte der „ Times " aus Zanzibar sind in Kilwa
und Lindi große Streitkräfte Eingeborener gegen die Deutschen geschaart.
In den Straßen von Zanzibar finden beständig Ruhestörungen infolge des

Benehmens der unbeschäftigten deutschen Angestellten statt . Der General¬
direktor der deutschen Plantagengesellschaft ist infolge eines Telegramms von
Berlin plötzlich dahin abgereist.

Belgien.
Haag,  10 . Dez , Gestern nacht fanden hier ernste sozialistische Tu¬

multe statt . 600 Sozialisten überfielen das katholische Vereinshaus , in dem
Pfarrer Brouwen einen Vortrag hielt , mißhandelten die versammelten Zuhö¬
rer , trieben Spott mit der Büste des Papstes , zertrümmerten alle Tische und
Bänke und schlugen die Fensterscheiben ein . Die herbeigeeilte Polizei mußte
mit Säbeln auf die wütenden Sozialisten einhauen . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet . Die Polizei nahm viele Verhaftungen vor.

Brüssel,  11 . Dez . Im Borinage hat die Streikbewegung
seit gestern neue Ausdehnung erfahren ; es haben dort jetzt gegen 7000 Ar¬
beiter die Arbeit eingestellt . Große Aufregung herrscht in Frameries wegen
der Verhaftung des hochangesehenen Maroille , der in seinen Reden stets von
Gewaltmitteln abgeraten hatte . Geheim -Meetings sind auf der Tagesord¬
nung ; auf einem gestern in Frameries abgehaltenen wurde von einem Marsch
gegen die Hauptstadt gesprochen . Die Arbeiter verlangen nicht bloß Lohn¬
erhöhung , sondern setzen die Forderung politischer Rechte obenan.

Hcrges -Weuigkeiten.

Herrenberg,  13 . Dez . Die Kunde , von dem Eisenbahnsegen , den
der vielgenannte Hr . v. Jaffa nach Württemberg bringen soll , hat auch hier
freudige Aufnahme gefunden , weil unter seinen Projekten eine Trambahn
von Tübingen  hieher genannt wird . Würde die Bahn von hier über
Ehningen , Aidlingen nach Schafhausen fortgesetzt , dann wäre eine Verbindung
der Parallelbahnen Horb -Calw , Böblingen -Plochingen hergestellt und damit
einem längst gefühlten Bedürfnis entsprochen . Ein Blick auf die Karte zeigt,
daß für den Verkehr der Linie Sigmaringen -Tübingen nach Nordwesten die
Umwege über Horb oder Plochingen zu groß sind , weshalb auch von der
Regierung diese Verbindungsbahn schon früher ins Auge gefaßt wurde . Ist
doch der hiesige Bahnhof mit Rücksicht auf eine Tübinger Linie angelegt und
bei der Grunderwerbung Raum für eine Abzweigung gewonnen worden . Auch
bei der Entwerfung des Stadtbauplans mußte einer solchen Seitenbahn Rech¬
nung getragen werden . Würde diese Linie dem Personenverkehr zwischen
Tübingen und Stuttgart auch nicht viel weiteres bringen , als , weil näher,
eine Ermäßigung der Fahrtaxe , so wäre sie doch für den Güterverkehr von
der größten Wichtigkeit . Auch den Lokalverkehr durch das fruchtbare Am¬
merthal mit seiner zahlreichen Bevölkerung müßte die Bahn zu einer renta-
beln und volkswirtschaftlich nützlichen machen , die vielen Wasserkräfte könnten
dann ganz anders ausgenützt werden . Tsrrainschwierigkeiten gebe es viel

Jeuilleton . «--»»ru-

Verschlungene Jaden.
Roman aus dem Englischen von Hermine Frankenste in.

(Fortsetzung .)
„Das hat er keine Minute gedacht, " rief Natalie aus . „Arm mag er sein,

aber nicht niedrig denkend.
Mr . Egerton lächelte matt . Er hatte die Menschen so weit kennen gelernt,

daß er weniger vertrauensselig war , als seine Tochter.
„Wir wollen über diesen Punkt nicht streiten, " sagte er, „die Sache ist been¬

digt und von keinerlei Belang ."
„Nein , die Sache ist nicht beendet , Papa, " versetzte Natalie mit ruhiger Ueber-

legung . „Du vergißt , daß ich kein Kind mehr bin, sondern ein herangewachssnes
Mädchen mit dem Herzen , den Gefühlen und der Entschlossenheit des gereiften Weibes.
Ich liebe Hugh Cleveland und werde ihn nicht au fgeben !"

Ihr Vater zuckte bei der ruhigen Entschlossenheit ihres Tones rasch zusammen.
Bisher hatte er sie in Allem gefügig gefunden . Die Ueberraschung , daß das Gegen¬
teil der Fall sein konnte, erschreckte ihn.

„Meinst Du etwa , Natalie , daß Du Dich meiner Gewalt widersetzen willst ?"
„Ich möchte es nicht so nennen , Papa ; aber ich habe in diesem Punkt starke

Grundsätze und werde unbeirrt nach denselben handeln, " erwiederte sie sanft . „Die
Ehe ist für mich etwas so Heiliges , daß Niemand , selbst mein Vater nicht, das Recht
hat , sich einzumengen , denn sie betrifft zwei Menschen ganz allein , die, wie Hugh
und ich einander lieben !"

„Aber , mein Kind , bedenke, welche Zukunft Deiner wartet an der Seite eines
armen Künstlers , der für sein Brod arbeiten muß ."

„Ich habe das Alles bedacht. Es wird ohne Zweifel Schwierigkeiten geben
und im Anfang werden wir kämpfen müssen, um oieseiben zu besiegen . Aber es
wird gelingen und schließlich wird Hugh 's Kunst ihn eines Tages reich werden lassen ."

„Eines Tages , — ja , wenn Deine Augen trübe und Deine Haare grau sein
werden ! Ach, Natalie , der Reichtum schwindet viel rascher , als er gesammelt wird,"
sagte Mr . Egerton ächzend. „Ich habe Leute gekannt , die den Kampf mit der
Armut voll Mut ausgenommen haben ; aber binnen Kurzem waren sie niedergedrückt
von der Sorge , und die Kraft war dumpfer , mutloser Verzweiflung gewichen. Der
Himmel beschütze Dich vor solch einem Geschick!"

Die Zärtlichkeit in seinem Tone hatte eine mächtigere Wirkung auf sie , als
seine frühere Entschiedenheit ; im nächsten Augenblick war sie neben ihm auf die
Knie gesunken und drückte seine Hand an ihre Lippen.

„Laß Nichts zwischen uns kommen, Papa, " rief sie in patetischem Tone aus,
„wir haben einander immer so sehr geliebt und sind uns stets so viel gewesen , daß
ich auch den leisesten Schatten zwischen uns nicht ertragen könnte !"

„Auch ich nicht, meine Natalie , aber Du weißt , welch glänzende Pläne ich für
Deine Zukunft entworfen habe . Du bist so schön, und ich habe immer gewünscht,
daß Du in der großen Welt , welche zu schmücken Du wie geschaffen bist, glänzen soll¬
test. Ich habe mir es so herrlich ausgemalt , daß der verblichene Glanz unseres
Hauses in Dir und Deinen einstigen Kindern neu aufleben sollte ."

Natalie schwieg einige Minuten . Farquhar hatte nicht Unrecht gehabt , als
er sie als ehrgeizig bezeichnet hatte . Ihre Mädchenträume waren stets voller glänzen¬
der Zukunftsbilder gewesen, in welchen durch sie dem Verfall der Egertons Einhalt
geboten werden sollte, und es zeugte von der Mächtigkeit der Liebe, von welcher sie



634

weniger , als wenn eine Trace über den tief durchfurchten Schönbuch gezo-
gen würde.

Cannstatt,  14 . Dez . Unsere Schlittschuhbahn  am Weg zum
Volksfestplatz , welche seither mit Brunnenwasser aus der städtischen Wasser¬
leitung gespeist wurde , wird demnächst das nötige Wasser aus dem Neckar
erhalten und zwar mittelst einiger Pumpen , die am Neckarufer in Betrieb
gesetzt werden . Da das Neckarwasser im Winter bedeutend kälter ist , als
das Brunnenwasser , so hofft man in viel kürzerer Zeit , als dies bisher der
Fall war , Eis zu bekommen . Die gegenwärtige kalte Witterung machte es
möglich , die Schlittschuhbahn schon heute ( Samstag ) eröffnen zu können.

Waiblingen,  13 . Dez . Die von den Gebrüdern Sixt unmittel¬
bar neben dem neuen Bahnhof neu erbaute Dampfziegelei ist nunmehr so¬
weit fertig gestellt , daß sie seit einigen Tagen teilweise im Betrieb ist . Mit
den Maschinen und Ringöfen nach neuester Erfindung können nach vollendetem
Bau täglich 1500 Backsteine und 4000 Falzziegel angefertigt werden . Der
Vorhände Lehmboden ist tiefgründig und von sehr guter Beschaffenheit , so
daß diese neue Thonwaarenfabrik wie die bereits hier bestehenden vier an¬
deren Fabriken vorzügliche Waare liefern wird . Der Zugang vom Bahnhof
aus wird durch einen eisernen Steg über die Schienengeleise erleichtert werden.

Reutlingen.  Nach der „ Heilbr . Ztg ." soll dem bisherigen Abge¬
ordneten Wendler  von Gomaringen ( D . P .) Kunstgärtner Wilh . Rall
sen . ( Dem .) gegenübergestellt werden.

Aus Kißlegg  berichtet der „Ob . Anz ." : Wie man hört , soll im Be¬
zirk Wangen  bei der bevorstehenden Landtagswahl dem sehr verdienten
Abgeordneten Schultheiß Dentler  gegenüber ein Gegenkandidat in der
Person des Fabrikanten Gasser  zur Neumühle aufgestellt werden.

München,  11 . Dez . Das durch die Elefanten  seinerzeit herbei¬
geführte Unglück scheint jetzt dort ein Nachspiel vor Gericht  zu be¬
kommen . Von verschiedenen Seiten werden , wie es heißt , Ansprüche auf
Entschädigungen für die Beschävigunaen geltend gemacht . Das „Zentralkomite
für die Hundertjahrsfeier " hat wegen der Entschädigungs -Forderungen bereits
zwei geheime Sitzungen im Rathause abgehalten und seinerseits einstimmig
allen und jeden Entschädigungsanspruch zuiückgewiesen . Sämtliche Herren
waren der Ansicht , daß die Abteilung ( Kausleute ) , welche die Elefanten dem
Festzuge eingestellt hat , auch haftbar sei.

Zur A- geor-ueterrwahl.
Von Wählern m Stadt und Land aufgefordert , mich für die bevor¬

stehende Abgeordnetenwahl zur Verfügung zu stellen , habe ich mich auf diese
Frage eingelaffen , in erster Linie , weil mir von achtungswerten Männern,
die mit den Verhältnissen vertraut sind , nahe gelegt wurde , daß durch meine
Kandidatur ein Wahlkampf mit seinen , so verschiedene Verhältnisse und Be¬
ziehungen auf Jahre hinaus verbitternden Folgen am ehesten vermieden wer¬
den könne . Mit rückhaltsloser Offenheit habe ich die ohne all mein Zuthun
an mich herangetretene Frage den Vertretern der Stadt zur Entscheidung
vorgelegt , obwohl ich hiezu durch keinerlei Vorschrift oder Versprechen ver¬
pflichtet war , ich habe es gethan , weil mir an Erhaltung des Friedens in
der Gemeinde alles gelegen ist . Ein irgend erheblicherer Widerspruch , wie er
sich bei wichtigen Fragen sonst so leicht und in verschiedenen Formen geltend
macht , hätte genügt , mir eine andere Entschließung nahe zu legen.

Nun , nachvem meine Kandidatur festgestellt ist , werde ich dieselbe nach
Kräften vertreten , in dem Bewußtsein , daß ich dies den Männern schuldig
bin , mit welchen ich in politischen und anderen das Wohl des Volkes berüh¬
renden Fragen einig gehe.

Meine politische Gesinnung ist vielen Wählern bekannt . Ich bin rück¬
haltsloser Anhänger des deutschen Reichs , bereit den weiteren Ausbau des¬
selben zu fördern , soweit dies zu Hebung der Wohlfahrt des deutschen Volkes
notwendig ist . Das Verhältnis unseres engeren Vaterlandes Württemberg
zum deutschen Reiche ist durch die Bnndesverfaffung geordnet , hieran und
an Erhaltung bewährter württembergischer Einrichtungen festzuhalten , ist nach
meiner Ansicht unsere Pflicht und in -unserem Interesse . In andern politi¬
schen Fragen stehe ich auf gemäßigtem Standpunkt , in der Ueberzeugung,

daß dem Wohl des Volkes weder durch zu weit gehende staatliche Beaufsich'
tigung und Zwang noch durch zu weit gehende Entwicklung vermeintlicher
freiheitlicher Einrichtungen gedient ist . Ich halte es für verantwortungs¬
volle Pflicht eines jeden Volksvertreters , thunlichst die Kräfte des Volkes zu
schonen , auf Beseitigung von Zuständen hinzuwirken , welche dasselbe bedrücken
oder gesunder Entwicklung des Volkslebens im Wege stehen.

Von diesen allgemeinen Gesichtspunkten geleitet , nehme ich zu den ge¬
setzgeberischen Fragen , welche derzeit in den Vordergrund gestellt sind , folgen,
den Standpunkt ein : Bei Einführung des deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs
liegt es dringend im Interesse des Volks , daß die Kausbuchs -, Pfand - und
Güterbuchsführung den Gemeinden wie seither erhalten bleibt , ebenso das
Notariat in seiner seitherigen Gestaltung . Eine Ueberweisung dieser Ge¬
schäfte an die Gerichte wäre für die Beteiligten mit großen Kosten und Be¬
lästigungen verbunden.

Bei Revision unserer Verfassung erscheint es , in Bezug auf die Zu¬
sammensetzung der zweiten Kammer geboten , daß die Vorrechte der Geburt
und des Amtes beseitigt werden . Das Verwaltungs -Edikt enthält bezüglich
der Verwaltung und Beaufsichtigung der Gemeinden manche Bestimmungen,
die nicht mehr zeitgemäß sind . Es ist eine Aenderung erforderlich im Sinne
der Erweiterung der Selbstverwaltungsbefugniffe der Gemeinden und Besei¬
tigung lästiger und kleinlicher Aufsichtsvorschriften . Nach Lage der württem-
bergischen Landesgesetzgebung wäre Beseitigung lebenslänglicher Amtsdauer
der Ortsvorsteher für die Ordnung in den Gemeinden ein großer Nachteil,
dagegen erscheinen gesetzliche Bestimmungen notwendig , welche die Amts¬
enthebung erwiesenermaßen unbrauchbarer Ortsvorsteher erleichtern . Auf dem
Wege höherer den Sätzen unserer Nachbarstaaten gleichkommender Besteuerung,
ist der Überschwemmung des Landes insbesondere durch ausländische Hausierer
vorzubeugen . Wenn , wie zu erwarten steht , die Einnahmen des württem-
bergischen Staates aus indirekten Steuern nach Bestreitung der unabweis-
lichen Ausgaben eine günstigere Finanzlage herbeiführen , so halte ich dafür,
daß zunächst die drückendsten der direkten und indirekten Steuern zu beseitigen
sind . Ich verstehe hierunter in erster Linie Befreiung der Arbeiter u . s. w.
von der Steuer aus einem Einkommen bis zu 600 -16 Beseitigung oder
Verminderung der Erbschaftssteuern bei Erbschaften in kleinerem Betrag . Ich
halte es für ein Gebot der Gerechtigkeit , daß den Gemeinden behufs der
Verminderung ihrer eigenen oft drückenden Umlagen von der Einkommens¬
steuer aus Kapitalien und Besoldungen ein größerer Anteil zugewiesen und
um diesen die Abgabe an den Staat gekürzt wird.

Ich schließe mit der aufrichtigen Versicherung , daß ich, wenn mir das
Vertrauen der Wähler ein Abgeordnetenmandat überträgt , dasselbe in voller
Unabhängigkeit , die ich mir stets zu wahren wußte , zum Wohls des Volks
zu erfüllen mich bestreben werde.

Calw,  den 17 . Dezember 1888.
Hermann Haffner,

Stadtschultheiß.

AanöwirtUekaMiHer AezirAsverein.
Am Freitag,  den 21 . Dez . ( Thomasfeiertag ) , hält der landw . Be¬

zirksverein im Lamm in Neubulach  eins Generalversammlung,
zu der die Mitglieder und insbesondere die Landwirthe der Umgegend hiemit
aufs freundlichste eingeladen werden . Auf der Tagesordnung  steht

1) der Rechenschaftsbericht und Feststellung des Etats,
2) ein Vortrag über Obstbau  von Pomolog Fritzgärtner  in Reut¬

lingen,
3) ein Vortrag über Viehzucht  von Oberamtsthierarzt Leytze.
4 ) derConsumverein und die künstlichen Dungmittel,

empfohlen von H . Rau.
Die Verhandlungen beginnen um 1 Uhr.
Calw,  den 14 . Dec . 1888 . Der Vereinsvorstand

Supper.
E . Horlacher,  Sec.

erfüllt war , daß dieselbe alle diese Träume verbannt und ihr den Mut eingeflößt
hatte , den Kampf mit der Armut auszunehmen.

„Wenn ich ein reicher Mann wäre und Dir eine Mitgift geben könnte, " fuhr
ihr Vater fort , „würde ich sagen : Heirate , wen Du willst , gleichviel, ob arm oder
reich, wenn Du nur dem Zuge Deines Herzens folgst ! Aber leider ist das nicht der
Fall , und es sind vielerlei Rücksichten bezüglich Deiner Heirat zu bedenken. Halte
mich nicht für selbstsüchtig, Natalie , — doch ich Habs mich bisher so sehr auf Dich
verlassen — und ich verlasse mich auch weiter auf Dich allein ."

„Ich Dich für selbstsüchtig halten , lieber Vater !" wiederholte sie stürmisch.
„Wie könnte ich das ? War ich nicht immer bemüht . Dein Vertranen zu rechtfertigen?
war es nicht stets meine Freude , Dir beizustehen und Deine Lasten Dir tragen zu
helfen ?"

„Ja , und Du hast es auch gethan , — Du allein . Lionel war seit so vielen
Jahren fort , daß er von meinen Verhältnissen und der Bedrängnis , in die ich ge¬
raten bin, Nichts weiß , und ich hatte gehofft , o , so sehr gehofft , ihm dieselben nie
enthüllen zu müssen !"

Das junge Mädchen blickte etwas überrascht zu ihm auf . Sie wußte Nichts
von Farquhar 's Vorschlag , noch von den Träumen , die derselbe in ihrem Vater er¬
weckt hatte.

„Wäre es denn möglich gewesen , ihm dieselben zu verschweigen , Papa ?"
sagte sie.

„Ja , es wäre möglich gewesen, wenn gewisse Bedingungen erfüllt worden
wären . Ich kann Dir nicht sagen, " fügte er leidenschaftlich hinzu , „wie namenlos
ich mich davor fürchte , vor meinem Sohne gedemütigt zu werden , — lieber vor der
ganzen Welt , als vor Lionel ! Du kannst Dir nicht vorstellen , welche Qualen mir
dieser Gedanke bereitet ."

Sie drückte in stummer Teilnahme seine Hand , während ihre Augen sich mit
Thränen füllten . Dann sagte sie leise:

„Aber ist es möglich, das abzuwenden , Papa ?"
„Ja , es ist möglich ."
„Wie ?"
„Durch Deine Vermittlung !"
„Durch meine Vermittlung !" wiederholte sie im Tone höchsten Erstaunes.

„Rede deutlicher ! Du weißt , daß ich Alles thun würde , um Dir ein Leid zu ersparen ."
„Meinst Du das wirklich, Natalie ? Ist das Dein voller Ernst ?"
„Gewiß ; — wie kannst Du nur daran zweifeln ?"
„Weil die Prüfung eine sehr harte ist."
„Je härter , desto besser !" rief sie voll Begeisterung aus . „Es wäre ja keine

Prüfung , wenn sie nicht schwer wäre !"
Es enstand eine Pause , während welcher er sie fest anschaute ; dann schüttelte

er den Kopf.
„Ich weiß nicht, ob ich das Recht habe , ein solches Opfer von Dir zu ver¬

langen, " sagte er gepreßt.
„Du hast das Recht , jedwedes Opfer von mir zu verlangen , und sei überzeugt,

daß ich nicht zögern werde , es zu bringen , wenn ich dadurch Deine und Lionel 's
Wohlfahrt sichern kann ."

„Auch — auch, wenn Du Hugh Cleveland aufgeben müßtest ?"
Sie wurde leichenblaß und der begeisterte Ausdruck schwand aus ihren Zügen.

Es war dies eine Bedingung , an die sie keine Sekunde lang gedacht hatte.
„Hugh aufgeben ?" stammelte sie, die Hände in einander verschlingend . „Da¬

ran habe ich nicht gedacht . Wie können meine Beziehungen zu ihm in Bettacht
kommen ?" (Fortsetzung folgt .)
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Teinach.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Louis Null, Kaufmanns dahier, kommt am

Freitag , de« 21. ds . Mts , nachmittags 2 Uhr,
in hiesigem Rathaus folgende Liegenschaft erstmals in öffentlichem Aufstreich
zum Verkauf:

Markung Tetnach.
Gebäude.

Nr. 30. Ein zweistock. Wohnhaus an der Calwer Straße, ent¬
haltend parterre1 Ladenlokal und 3 Zimmer, im
I. Stock3 Zimmer und 1 Küche,

Anschlag 7000
Nr. 29/1: Ein Kellerhaus mit Keller und Hofraum, gegenüber dem Wohnhaus,

Anschlag 800
Gärten.

PN. 2 u. 3: 4 » 87 qm Gemüsegarten und Gras« und Baumgarten an
der Calwer Straße, neben dem Wohnhaus,

Anschlag 1200 »iL
PN. 83 u. 84/2: 1 » 84 qm Gemüsegarten auf der Weihreute, neben dem

Kellerhaus, Anschlag 500
Markung Sommenhardt.

PN. 294: 27 « 10 qm Baumacker am Sommenhardter Berg,
Anschlag 700

In dem Wohnhaus wurde seither ein Ellen-, Colonial- und Spezerei¬
warengeschäft betrieben; von den Zimmern waren stets mehrere den Sommer
über an Kurgäste vermietet.

Dem Käufer der Gebäulichkeiten ist später Gelegenheit gegeben, das
Warenlager käuflich zu erwerben.

Den 9. Dezember 1888. Der Konkursverwalter:
Amtsnotar Schmid.

Calw.

Ergänzunjzswakik äe8
Oür̂ er«u8̂ u ê8.
Aus dem Bürgerausschuß treten

aus die im Jahre 1886 gewählten
Mitglieder:
Hr. Gottlieb Widmaier,  Sattler.

„ Friedrich Pfromm er,  Bäcker,
„ Georg Maier,  Gärtner,
„ Karl Rühle,  Garnzwirner,
„ Karl Essig,  Metzger,
„ Hugo Rau,  Kaufmann,
„ Georg Wacken Hut,  Mechaniker,
„ Karl Kostenbader,  Konditor.

Es sind daher aufs neue8 Mit¬
glieder auf die Jahre 1889/91 zu
wählen.

Die ältere Hälfte des Bürgeraus-
fchusses besteht aus folgenden Mit¬
gliedern:
Hr. Emil Zoepp ritz,  Fabrikant,

Obmann,
„ Georg Wagner,  Fabrikant.
„ Christian Dierlamm,  Bor¬

tenmacher,
„ Joh. Friedrich Kromer,  Feilen¬

hauer,
„ Karl Grünenmai,  Sattler,
„ Wilhelm Harr,  Goldarbeiter.
„ Karl Widmaier,  Kupfer¬

schmied.
Die Austretenden sind diesmal

nicht wieder wählbar.
Für die Wahlverhandlung ist

Donnerstag, der 20 . Dezbr. 1888
bestimmt. An diesem Tage
Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr,

sind die Wahlzettel von den Wahl¬
berechtigten (Bürgern ) auf dem
Rathause persönlich zu übergeben.
Jeder Wähler hat seinen Zettel in die
Urne zu legen. Auf demselben müssen
die Gewählten mit Vor- und Zunamen
genau angegeben sein.

Die Wählerliste ist von heute an
8 Tage lang zur Einsicht auf dem
Rathause aufgelegt, Einsprache gegen
dieselbe können bis zum 17. D̂ezember
1888, abends 5 Uhr, bei dem Ge¬
meinderat vorgebracht werden. Die
Versäumnis dieser Frist zieht für den
in die Wählerliste nicht Aufgenomme¬

nen den Verlust des Stimmrechts für
die gegenwärtige Wahlhandlung nach
sich, es sei denn, daß der Wahlberech¬
tigte aus offenbarem Versehen der
Wahlkommission in die Wählerliste
nicht ausgenommen worden wäre.

Den 12. Dezember 1888.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.
Calw.

Chriftbänme
werden am

Donnerstag , den 20. ds. Mts.
von vormittagŝ 9 Uhr an

im städtischen Magazin in der Bahn-
hosstraße aus den Stadtwaldungen an
hiesige Einwohner um festgesetzte Preise
abgegeben. Spätere Bestellungen kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Gemeinderat.

Verkauf
Im Vollstreckungswege werden am
Freitag (Thomasfeiertag),

den 21. Dezember,^
mittags1 Uhr,

im Waldhorn in Hirsau
ca. 33 Ztr. Oehmd, 1 Futterschnetd-

Maschine, 3 Säcke Hopfen, 3
Oberbetten, 3 Unterbetten, 3
Haipfel, 4 Kissen, 4 Bettladen
samt Strohsack

gegen bare Bezahlung versteigert.
Gerichtsvollzieher

Wochele.
Altbulach.

Schafweide-
Verpachtung.

Am Don¬
ner s tag,
den 20. ds.
Mts., vor-
mittags 10

Uhr, wird die
hiesige Schaf¬

weide auf drei Jahre von Lichtmeß
1889 bis dahin 1892 auf hiesigem
Rathaus verpachtet.

Gemeinderat.

M/i

Ostelsheim.

Fahrnis-
Versteigerung.
In der Verlassenschaftssache der j-

eorg Adam Gehriug , Bauers
Wwe. hier, kommt am

Freitag,  den 21. Dezbr.,
von morgens9 Uhr an,

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Kühe, (Arbeitskühe

mit Geschirr,)
iW 1 Kindle und

zwei Schweine, je1 Ztr. schwer,
ein einspänniger

und ein zweispän-
niger Wagen, Pflug
und Egge, eine eiserne Egge,
eine Mlienpumpe und1 Güllen-
fah, 1 Dutterschneidmaschine, 1
Puhmühle, 6V Ztr. Butter,
Wiesen- und Kteeheu, 60 Ztr.
Dinkel- und Haberstroh, 10 Ztr.
Dinkel, 30 Ztr. Haber, 3 Ztr.
Gerste.

Privat-Aitzeige».

porteiouilleumron,
als:

Portemonnaies,
Cigarrenetuis,

Pifitenkartentaschen,
Schreib- u. Photographialbumr,

Hosenträger,
ferner:

8vIimuvk«Lrkn,
als

Braches»
Colliers,

Armbänder,
Manchettenknöpfe

empfiehlt in reicher Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

H. ÜLLss.

6tm«1kck voll 8MM,
feinen Tkee,

offen und in Packeten,
ferner*

sehr hübsche Threbüchsru,
zu Geschenken  passend, empfiehlt

O»r1 8 »kiu »uu.

Maükvor̂ kag
des

Bürger - Vereins
zur

Wrgerlmsschirßwahl,
Donnerstag, de« 2V. ds. Ms .,
1) Adolfs,Paul,Buchdruckereibes.
2)  Beiher » Louis , Uhrmacher,
3)  Bozenhardt , Paul , Rotger-

bereibes.
4)  Duck , Wilhelm , Bäckermstr.
5)  Knödler , Mar , Kaufmann.
6)  Korndörfer , Louis , Färberei¬

besitzer,
7)  Schöning, Christian, Hirsch¬

wirt und Oekonom,
8)  Stein , Gottlob, Apotheker.

Calw.
Ich suche für dauernde Beschäftigung

einen zuverlässigen kräftigen jungen
Manu als

Taglöhner.
Uvinr . Hutten,

Cigarrenfabrik.
Ein ordentliches

Mädchen
findet Beschäftigung bei

K. I . Naumann,
Kratzenfabrik.

Röthenbach.
Am Freitag,  den 21. d. M.,

nachmittags1 Uhr,
will Adam Kugele  zu einem neuen
Keller und Schopf die

Maurerarbeit
veraccordieren, wozu tüchtige Maurer
eingeladen werden.

Zusammenkunft bei Wirt Keppler.

Gefunden
wurde in Oberkollwangen ein goldener
Ring mit In - und Aufschrift. Der
rechtmäßige Eigentümer kann denselben
gegen Finderlohn und Jnsertionsgebühr
abholen im Compt. d. Bl.

Komüoevonsorvon:
Stangenspargel,
Bruchspargel,
Brockelerbsen,
Haricots,
Champignons,
Tomaten-Purse,

in Vi, Vs und r/4  Büchsen, aus der
Fabrik von ü. Lloitrisr in ILsts,
empfiehlt

widert Haaxer.

Italienische
Kastanien unä Kaseknüste,

Baunrrmsse,
alle zum Backen erforderliche«

Südfrüchteu.Gewürze,
feinen

Idos unä Lliooolscls
empfiehlt

Ha,rIüil§sr'L W 'lvs.

Musterüarte
mit den neuesten Wiuter-Bukskiu-
ausgestattet, empfehle zur gefl. Be¬
nützung höflichst

Ariedr. Müller
im Georgenäum.

Ruhr -Nutzkohle« , la. gewaschene,
Anthraett -Nutzkohlen , I u. II
Gas -Coaks , zerkleinert und gesiebt,
Braunkohlen -Briquettes
empfiehlt in größeren und kleineren
Quantitäten zu billigsten Preisen

Louis 8 «I» Il , Marktplatz.

Am kommenden Mittwoch können

schöne Ghristöärrme
abgeholt werden bei

Zimmermeister Kirchherr.

Ein schönes
Wiegenpferö

hat billig zu verkaufen
C. Hummel,  Lackier.
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Oeffentlichcr
von G . Berger über

ä «8 §eaäf «kreiben an äie Gemeinöe Laoäizea in ibrer
Aeöentnng für « nfere Zeit . « ff. S°L. 3.

Dienstag , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr,
im Saale des Gasthofes z. badischen Hof.

Eintritt für Jedermann frei.

Takrver Mektjpeackeoerem.
Hauptversammlung Dienstag , den 18 . De;., abend 8 Uhr,

im Gasthof z. Adler (bei Münchner Bier ) .
Tagesordnung : 1) Bericht über die Fortschritte und Erfolge der

Weltsprache ; 2 ) Vereinsangelegenheiten ; 3 ) Sprachliches.
Außer den Vereinsmitgliedern sind auch andere Zuhörer willkommen.
Zu unentgeltlichem Unterricht in Volapük erbietet sich

_ Rektor Müller.

MrtKMHUWsekWKtzk,
worunter verschiedene Neuheiten,

Krikkantsterne, feWeiMenä. Tannenzapfen , Gkasfigaren etc.,
Engelshaar , Christbaumschnee mit Eisstimmer,

Lichter und LichterHcrLLer
in großer Auswahl , empfiehlt billigst

Larl L3 .kni3 .Qv.

empfehle:

Mafekmangen,
Winämafekinen,
Feäerrvagen,
Tafelwagen,
Keibmafekinen,
Sntkerkästen,
Tbristbamnbakter,

sowie im Ausverkauf

NS " 8o1i11btz8o1ir >.1i6
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen.

krielir. Hüllers. Ikisrltl,
Inhaber : G . Erbe.

Kobkenfükker,
Kokkenbetken,
Kaffeebrenner,

evogen,
einzeln und auf Karten,

Kanäwerkzeugkiisten,

Um mit einem Rest

IilMefet und Mlzschuhe
zu räumen , verkaufe ich solche zu herabgesetzten Preisen , auch empfehle
ich außer meinen bekannten Artikeln

kakbkeäerne Kaarstiefek
mit Zug für Herren und Damen , und sehe bei niederst gestellten Preisen
geneigter Abnahme entgegen.

Chr. Iah «- Lederstraße.

LrasUampv«
in schönster Auswahl , sowie Lampeuteile »Sturmlaternen,
Benzinleuchter , lackierte Waren , Vogelkäfige,
Kaffeebretter , Zuckerkistchen , Briefkasten , Wafiereimer , emai-
liertes Kochgeschirr , sehr schöne Bettflaschen , Kaffeemaschinen
sowie sämtliche in mein Fach einschlagende Artikel empfehle
besten «.

Carl Fekäweg.

empfiehlt in schöner Auswahl zu billigsten Preisen

Korbmacher,
beim Kirsch.

empfehle ich:
verschiedene Hol;- und Galanteriewaren , chinesische Artikel,

Motographierahmen,
Federkasten , Farbenkasten , ferner Geldtäschchen

in schöner Auswahl.

63 .lt 83 KM 3 M.

Photographien
auf Cartons ( Reproduktionen von Originalgemälden moderner Meister,

Genre -Bilder rc.)

^maillo-(61a8-)?lio1ogrsp>iion
in Visite -, Cabinet -, Folio und Quart -Format,

'NhotogrnpHieständer , SLciffekeien,
keine 6 i 11 ek - ? 08 t - ? 3 .pi 6 i '6  L - X ^ ten

in verschiedenen Ausstattungen in eleganten Kartons und Kasseten,

Nouo § rLMuixLxisrs , ViLitsuk3 .rtsu , ? Lxstsrisv,
Emil Georgii.

für Erwachsene und jüngere Leute , in großer Auswahl und äußerst billig
empfiehlt

I . 8teuäke,
Ehr . Deyle's Nachfolger.

SM . LWLiwr . 0LL»
empfiehlt

Eiserne Blumentische,
Kindermöbel,
Schlitten,
Christbsumhalter»
Wiegengrstellr,

_ „ Schirmständer etr.
.Wacbtttucb, Eeäertucb,
abgepaßte Tisch- ecke« mit Bor- nre-

abgepaßte Kommo- e- ecke« ««- Tischlaaser
empfiehlt zu den billigsten Preisen

_ Lkrl LLkrvLvv.

Feinere Kaucbtababe
Grnreter , Ziköenkott , Jarinas , "Aortorico etc .,

empfiehlt

Emil Georgii.

vier!
pr . Stück 6 ^ bei

Albert Haager.

3« verkaufe«
1 Nähmaschine für Landschneider,
1 Knnstherd , 1 Ofen billig, neu

Kappler,  Hirsau.

8cbwämme.
Bade - , Wasch- und Pserde-

schwämme in schöner fleischiger Ware
empfiehlt zu billigsten Preisen

H. Haag.
Wiederverkäufer entsprechenden

Rabatt.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckcrei . Redigiert von Paul Adolfs , Calw. (Hiezu ein Wandkalender .)
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